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ochenſchan im Auslande.c 7 Ia in London verſammelt
geweſene ägyptiſche: Conferenz unverrichteter Sache aus-
einander gegangen iſt, ſcheint weder in London noch in
Paris nachhaltigen Eindruck gemacht zu haben. Die Preſſe
beider Länder ſpricht im Gegentheil eine gewiſſe Befriedi-
gung darüber aus, daß man ſich die uneingeſchränkte Jur
Heit des Handelns zu wahren gewußt habe. Nicht dieſelbe
Uebereinſtimmung herrſcht in der Beurtheilung der LageEnglands in Egypten. Die frangoſiſchen Blätter
ſchildern dieſelbe als höchſt peinlich und ſagen voraus,
daß die Freiheit, die es wiedergewonnen habe, nur ſeine
Unfähigkeit, Egypten in einen britiſchen Beſitz umzuwan-
deln, darthun werde, während man in England gerade
hofft, daß jetzt der Augenblick gekommen ſein werde, um
Egypten völlig dem britiſchen Einfluſſe zu unterwerfen.
Von dieſem Geſichtspunkte aus beglückwünſchte auch Lord
Salisbury die Regierung und das Land zu dem Scheitern
der Konferenz. Herr Gladſtone hat ſich denn auch
vornehmlich wohl auch aus Gründen der inneren Politik

veranlaßt geſehen, mit theilweiſer ſchroffer Verleugnung
ſeines früheren Standpunktes den Wünſchen des Landes
einigermaßen entgegenzukommen. Zum Entſatze des bisher
rückſichtslos im Stich gelaſſenen und längſt zu den Todtenv Generals Gordon iſt eine kriegeriſche Unter
nehmung in Ausſicht genommen und die für dieſelbe vor-
läufig geforderte Geldſumme in der Sitzung vom 5. Aug.
mit großer Mehrheit vom Unterhauſe bewilligt worden.
Außerdem iſt der erſte Lord der Admiralität Lord North
brook zum Vertreter Englands in Egypten ernannt worden,Lwuchſe um die Verhältniſſe zu beobachten und Bericht zu

erſtatten, auf Grund deſſen ſodann endgültige Maßregeln
getroffen werden ſollen. Bezeichnend für die Lage iſt der
Ümſtand, daß die engliſche Regierung in Betreff der
Sendung Lord Northbrooks mit der Pforte in Verbindung
getreten iſt.

Ob die Wendung in der egyptiſchen Angelegenheit
auf die inneren Verhältniſſe Großoritanniens einen maß-
gebenden Einfluß üben wird, läßt ſich noch nicht beur
theilen. Daß die Radikalen in ihrem Kampfe gegen das
Oberhaus nicht ermüden werden, iſt allerdings mit Sicher
heit anzunehmen. Eine Ernennung von etwa fünfzig
neuen Pairs ſoll in Ausſicht ſtehen. Für ein Ereigniß
von Wichtigkeit gilt es, daß dem gemeinſamen Gegner
gegenüber die beiden konſervativen Gruppen ſich wieder

geeinigt haben. JIn Paris iſt ſeit dem Montage dieſer Woche von
nichts als dem in Verſailles zuſammengetretenen Congreſſe,
d. h. der gemeinſamen Berathung von Senat und Deputirten
kammer über die Verfaſſungsreviſion die Rede. Da dieradikale Partei mit der Beſchränhang dieſer Reviſion auf

eine veränderte Zuſammenſetzung des Senats und die Aus-
ſchließung der orleaniſtiſchen und bonapartiſtiſchen Prinzen
von der Präſidentſchafts- Kandidatur unzufrieden iſt, ſucht
ſie den Fortgang der Verhandlungen durch tumultuariſche
Auftritte von noch nicht dageweſener Heftigkeit zu ſtören.
Ein den Wünſchen der Pariſer Regierung entſprechendes
Ergebniß gilt indeſſen für geſichert, da von den mehr als
805 Kongreßmitgliedern 500 Herrn Ferry ihre Unterſtütz
ung zugeſagt haben und das Gebahren der Oppoſition
von der Mehrheit der Preſſe und des Publikums mit
außerordentlicher Schärfe verurtheilt wird.

Die Lage der Verhandlungen mit China wird min-
der hoffnungsvoll beurtheilt, als es in den vorigen Wochen
der Fall war. Vollſtändige Ungewißheit herrſcht darüber,
ob in dieſem Augenblick der Einfluß der Friedenspartei
oder derjenige der Kriegspartei am Hofe zu Peking maß-
gebend iſt. Jnzwiſchen hat der Admiral Lespeès als
Pfand für die von China zu zahlende Entſchädigung, über
deren Höhe eine Einigung noch nicht erfolgt iſt, den

Hafenplatz Kelung auf der Jnſel Formoſa beſetzt.
Aus Anam iſt neuerdings das Ableben des vier-

zehnjährigen Kaiſers Kien Phnok gemeldet worden,
der erſt im Herbſt vorigen Jahres den durch die Ermor-
dung ſeines Vorgängers erledigten Thron der „Stärke des
Südens“ (ſo nennen die Bewohner Anams ihr Vaterland)
beſtiegen hatte. Die Anerkennung des jüngeren Bruders
des Verſtorbenen als neuen Herrſcher wollen die Franzo
ſſen davon abhängig machen, daß derſelbe den im Auguſt
v. J. abgeſchloſſenen, die Schutzherrſchaft Frankreichs aus
ſprechenden Vertrag von Hue unterzeichnet.

Jn Belgien hat das Vorgehen des neuen Mini-
ſteriums in der Schulfrage eine überaus lebhafte Bewegung
zu Gunſten der Rechte des Staats im Unterrichtsweſen
hervorgerufen. Die Bürgermeiſter von Brüſſel und Ant-
werpen haben die Mitglieder aller liberalen Gemeinderäthe
nach Brüſſel eingeladen, um über die Mittel zur Bekämpf-
ung der neuen Schulvorlage zu berathen, gegen die aus
allen Theilen des Landes Proteſte einlaufen. Von der

Herrſchenden Aufregung legen auch die durch die Berathung
der Vorlage über Wiederherſtellung der diplomatiſchen
Beziehungen zur römiſchen Kurie veranlaßten unruhigen

Auftritte in Brüſſel Zeugniß ab. Die Vorlage wurde,
wie zu erwarten war, am 8. d. M. von der Abgeordneten
kammer mit bedeutender Mehrheit angenommen.

Die ſtrengen ſeitens der italieniſchen Regierung
ergriffenen Maßregeln haben nicht verhindert, daß die
Cholera die Alpen überſtiegen und in mehreren ober-
italieniſchen Städten Opfer gefordert hat. Die Zahl der-
ſelben iſt bisher ſo gering geweſen, daß an der Hoffnung
feſtgehalten werden darf, daß es zu einer eigentlichen
Epidemie nicht kommen werde. Jn den ſüdfranzöſiſchen
Städten ſcheint die Seuche im Erlöſchen begriffen zu ſein.

Halle, Dienstag, 12. Auguſt.
A. B0WL18CsS=LK35552555-

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jm Intereſſe einer intenſiveren Förderung des
ne Exports hat die deutſche Reichsregierung ſchon
eit Jahren ihr Augenmerk auf eine angemeſſene Reform
des deutſchen Konſularweſens gelenkt und ſich be-
ſonders in Uebereinſtimmung mit den Anſchauungen der
berufenſten Exportinduſtrie- und Handelsfirmen, die fort
ſchreitende Vermehrung der Zahl unſerer Berufskonſulate
ſowie auch die praktiſchere Ausbildung der Konſulardienſt
Bewerber in Betreff der wirthſchaftlichen Jntereſſen und
ſachlichen Verhältniſſe der deutſchen Gewerbthätigkeit an
gelegen ſein laſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Ver
treter des deutſchen Reiches im Auslande, dem die Voll
ziehung einer Menge von Rechtsgeſchäften obliegt und
welchem wichtige diplomatiſche Funktionen anvertraut werden,
einer juriſtiſchen Bildung nicht ermangeln darf. Aber es
iſt klar, daß zur ſachdienlichen Ausfüllung der Konſular-
ſtellung die blos juriſtiſchen Kenntniſſe nicht genügend
ſind, daß man vielmehr mit der Osnabrücker
kammer, wie letztere dies in ihrem ſoeben veröffentlichten
Jahresbericht für 1883 ausſpricht, bei der zeitigen Lage
unſerer ſehr dringlich auf den Export angewieſenen Jnduſtrie dem Wunſch ſeine Berechtigung zugeſtehen muß,

daß der deutſche Konſul im Auslande neben ſeiner
juriſtiſchen und diplomatiſchen Tüchtigkeit wenigſtens auch
praktiſches Verſtändniß für unſere kommerziellen und
induſtriellen Jntereſſen und die auf eigene Erfahrungen
egründete Fähigkeit beſitze, die Nutzanwendung dieſer

Intereſſen auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Aus-
landes zu machen. Zu dieſem Behuf iſt es aber, wie die
Osnabrücker Handelskammer in ihrem neueſten Bericht
hervorhebt, von Wichtigkeit, daß der Beamte durch thätige
Mitwirkung im gewerblichen Betriebe und durch unmittel-
bare Fühlung mit dem materiellen Jntereſſe des Landes
ſich ſein Urtheil bilde, und dieſer Erkenntniß entſpringt
der Vorſchlag, daß für die Zulaſſung zum Konſulardienſt
die Nachweiſung einer mindeſtens einjährigen Thätigkeit
in einem kommerziellen oder induſtriellen Geſchäfte und

seiner ebenſo langen Beſchäftigung auf dem Bureau einer
Handelskammer oder eines demſelben gleich zu achtenden
wirthſchaftlichen Vereins unter Einlieferung von die
richtige Benutzung dieſer Vorbereitungsſtadien darthuenden
ſchriftlichen Arbeiten obligatoriſch vorgeſchrieben werde.
e und induſtrielle Etabliſſements, meint der
Handelskammerbericht, welche ſolchen Kandidaten Gelegen
heit böten für eine oder zwei Jahre als Volontaire in
ihren Unternehmungen thätig zu ſein, würden ſich in
Deutſchland ſchon aus patriotiſchen Erwägungen ſtets
finden, und an geeigneten Handelskammerbureaux für die
weitere wirthſchaftliche Ausbildung iſt ja auch kein Mangel.

Noch macht der Bericht geltend daß Deutſchland,
bei ſeinem Mangel an Kolonien und bei der notoriſch
vielfach hinter andern Nationen zurückſtehenden Einführung
ſeiner Jnduſtrie auf dem Weltmarkte, mehr als irgend ein
anderes Volk der Mithilfe und in vielen Fällen der
Jnitiative ſeines Konſularkorps bedürfen werde, um ſeine
Konkurrenzfähigkeit im Exportgeſchäft gehörig in den Sattelzu heben. Das erfordere ſachverſtandigen Blick und

Intereſſe für die heimiſche Gewerbthätigkeit, und behaupten
die Osnabrücker Jntereſſenten daher unbedenklich, daß
Beides im fruchtbringenden Maße nicht gewonnen werden
kann, es ſei denn inmitten des pulſirenden geſchäftlichen

während einer ausreichenden Zeit zur Begreifung
deſſelben.

Jm Anſchluß an unſere Mittheilungen im Hauptblatt
über die Fuldaer Biſchofsconferenz tragen wir noch
eine Notiz der „Nordh. Ztg.“ nach derzufolge die Con-
ferenz noch beſchloſſen haben ſoll, eine Eingabe an den
Kaiſer zu richten, in welcher unter eingehender Schil-
derung der kirchlichen Nothlage vieler Gemeinden und der
hieraus erwachſenden ſittlichen Schädigungen gebeten wird,
auf dem Gnadenwege auch die zurückgewieſenen
Dispenſationsgeſuche zu genehmigen und damit
die fühlbarſte Folge des Kulturkampfes, den Rückgang des
kirchlichen Lebens dauernd zu paraliſiren. Jn der
e der Errichtung einer katholiſch-theologiſchen

akultät in Marburg ſollen die Biſchöfe, demſelben
latte zufolge, beſchloſſen haben, eine abwartende Haltung

einzunehmen bis nähere Jnſtruktionen von Rom einge-
laufen ſein werden. Betont wurde aber, daß die Fakultät
als eine unmittelbare kirchliche Jnſtitution anerkannt und
hinſichtlich der Beſtellung der Lehrkräfte und der Feſt-
ſetzung des Lehrplanes lediglich dem Kirchenregiment unter
ſtellt werden müſſe.

Ein finanzminiſterieller Erlaß vom 10. Januar d. J., be
treffend die Genehmigung auf Jahrmärkten und bei Volksbe-
luſtigungen üblicher öffentlicher Ausſpielungen gering-
werthiger Gegenſtände, hat ſeitens der Ortspolizeibehörden
mehrfach mißverſtändliche Auslegungen erfahren. Ein neuer-
dings ergangener Hinweis präziſirt nun die Bedingungen, unter
denen die Genehmigung ſolcher Ausſpielungenſtatthaft iſt. r haben ſich die Ortsvpolizeibehörden zu
vergewiſſern, ob der Veranſtalter Ausweiſe über Spieleinlagen
auszugeben beabſichtigt. Jſt letzteres der Fall, ſo darf die Ge
nehmigung, auch wenn derſelben ſonſt keine Bedenken entgegen-
ſtehen, nur nach Erfüllung der in dem Cirkularerlaſſe vom
10. Januar d. J. vorgeſehenen Bedingungen ertheilt werden.
Andernfalls wird aus dem Umſtande allein, daß die beabſichtig
ten Ausſpielungen abgabenfrei erfolgen würden, ein Grund zur
Verſagung nicht herzuleiten, der Unternehmer aber, welchen die
Genehmigung ertheilt wird, auf die Strafvorſchriften des Reichs
geſetzes vom 1. Juli 1881 hinzuweiſen ſein. Wird von der Orts-
polizeibehörde die Genehmigung unter der Annahme ertheilt,
daß nach den bezüglichen Mittheilungen des Unternehmers eine
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1 Stempelabgabe von demſelben nicht zu entrichten iſt, ſo wird
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hierdurch die Entſcheidung der Strafbehörden über die Stempel-
pflichtigkeit von Ausweiſen über Spieleinlagen, als Nummer-
karten eines Glücksrades, Lottokarten 2c., und die Verwirkung
der Steuerſtrafe nicht präjudizirt. Aber auch, wenn der Unter
nehmer mit einer Steuerſtrafe verſchont bleiben ſollte, r
Gunſten deſſelben angenommen wird, daß er durch die ertheilte
Genehmigung und die Auffaſſung der Ortspolizeibehörde in den
Glauben verſetzt ſei, es bedürfe einer Abgabenentrichtung nicht,
und er demnach eine Steuerhinterziehung nicht beabſichtigt habe,
würde derſelbe ſich der Ordnungsſtrafe ausſetzen, welche nament
lich auch für den Fall angedroht iſt, daß nachgewieſenermaßen
eine Steuerhinterziehung nicht beabſichtigt worden iſt.

Jn Bezug auf das von den „deutſch-freiſinnigen“
Gegnern unſerer vaterländiſchen Landwirthſchaft ſo ſcharf
getadelte Verbot der Einfuhr amerikaniſchen
Schweinefleiſches konſtatirt der letztjährige Bericht
der Osnabrücker Handelskammer, alſo gewiß eine ſach
verſtändige Jnſtanz, daß jenes Verbot nach keiner
Richtung hin üble Folgen gehabt hat, es ſeien
denn die, daß der Handel mit amerikaniſchem Speck in
Folge der vor Eintritt des Verbots (am 1. April 1883)
gemachten Spekulationen nunmehr Verluſte durch Preis
rückgang zu erleiden hatte. Man wünſcht darum auch die
dauernde Aufrechterhaltung des Verbots, ſelbſt nach Ein-
richtung einer wirkſamen Kontrole in Amerika. Sollte
aber jemals eine Aufhebung des Verbots intentirt werden.
ſo empfiehlt das Gutachten der Osnabrücker Handels-
kammer aufs Dringlichſte, dieſelbe nur in den Monaten
Auguſt oder September eintreten zu laſſen, zu welcher
Zeit die Fleiſchvorräthe am kleinſten zu ſein pflegen, nicht
aber zu irgend einer anderen Zeit, um dem Fleiſchwaaren-
handel eine Kataſtrophe zu erſparen, „wie ſolche noch
nicht dageweſen iſt“.

Uebrigens konſtatirt der in Rede ſtehende Handels
kammerbericht an einer anderen Stelle, daß bei guten
Ernten Deutſchland ſehr wohl im Stande iſt,
ſeinen Bedarf an Schweinefleiſch ſelbſt zu pro-
duziren.

Ausland.
Britiſches Reich. Es vergeht jetzt faſt kein Tag,

daß nicht die eine oder die andere franzöſiſche Zeitung
Thatſachen zur Kenntniß ihres Leſerkreiſes bringt, die eine
lehrreiche Jlluſtration zu dem Verhalten der engliſchen
Politik gegenüber den kolonialen Expanſiv-
beſtrebungen Frankreichs bildet. Selbſt die „Rep.
franc.“, trotzdem ſie kaum erſt gegen den famoſen Bünd
nißartikel des „Figaro“ eine giftgeſchwollene Polemik vom
Stapel ließ, liefert Material zur Unterſtützung der „Figaro“
Behauptung, daß England unermüdlich thätig ſei, dem
Fortkommen Frankreichs Hinderniſſe in den Weg zu legen.
Eine Korreſpondenz, die dem genannten Blatte aus Ma-dagaskar zugeht, teilt Einzelheiten über den Gang der

dortigen Ereigniſſe mit, die es unzweifelhaft machen, daß
England den Widerſtand der Hovas gegen die franzöſiſchenForderungen mit Rath und That unterſtützt und zwar ganz

abgeſehen von der Rechtsfrage, einzig und allein zu dem
Zwecke, das Feſtſetzen des franzöſiſchen Einfluſſes auf
Madagaskar zu hintertreiben. Aehnlich operirt auch die
engliſche Politik in China. So lange Marquis
Tſeng noch als Geſandter Chinas bei den Weſtmächten
fungirte, ſprach ſchon der faſt ununterbrochene Aufenthalt
des chineſiſchen Diplomaten auf engliſchem Boden es
deutlich m x wo derſelbe ſeine Jnſpirationen ſuchte
und fand. it Uebernahme des Geſandtſchaftspoſtens
durch Li-Fong-Pao iſt den franzöſiſch chineſiſchen Bezieh
ungen der Charakter formeller Korrektheit zwar zurück-
gegeben, allein die engliſchen Jntereſſenten haben dafür
ihre Aktion in China ſelber mit verdoppeltem Eifer ent-
faltet und den Effekt der Miſſion des franzöſiſchen Ge-
ſandten Patenotre vollſtändig lahm gelegt. Die Aus-
ſchiffung engliſcher Seeſoldaten in Futſchou mag, wie der
Telegraph vorbeugend erklärt, thatſächlich von der Sorge
um die Wohlfahrt der dort anſäſſigen Europäer veranlaßt
worden ſein, jedenfalls aber hat dieſe Maßregel eine
demonſtrative Pointe, die geeignet iſt, in Paris zu ver
ſtimmen. Bis zum gegenwärtigen Augenblick liegt noch
kein Telegramm vor, welches trotz der inzwiſchen ergriffenen
Zwangsmaßregeln die Unterwerfung Chinas unter Frank-
reichs Bedingungen in zuverläſſiger Weiſe verkündet
Dank dem von der engliſchen Politik in Oſtaſien getriebenen
Doppelſpiel.

Rußland. Auch Rußland ſcheint neuerdings ungünſtige
Erfahrungen mit derFreihafenpolitik zu machen. Wenig-
ſtens wird an maßgebender Stelle erwogen, ob es ſich nicht
empfehle, dem Schwarzen-Meer-Hafen Batum ſeine bis-
herige Freihafenqualität zu nehmen. Thatſächlich hat ſich
dort der organiſirte Schmuggel zu einer Macht entfaltet,
welche den Jntereſſen des Staates wie der Privaten den
empfindlichſten Schaden zufügt. Man hat ſich durch Ver
ſchärfung der Kontrole zu helfen geſucht, aber dadurch das
Uebel nur noch größer gemacht. Die Aufhebung der Frei
hafenſtellung Batums erſcheint daher als das einzige Mittel,
die enormen Hülfsquellen dieſes Platzes dem ruſſiſchen
Gemeinwohl in vollem Umfange zu erſchließen.

Die Hauptſtadt Petersburg erfreut ſich wieder
einmal an einer Skandalgeſchichte aus der höheren
Geſellſchaft. Die von uns bereits gemeldete Enthebung
des Fürſten Barjatinsky von dem Kommando des in
Petersburg garniſonirenden Regiments Garde zu
Pferd, ſowie die Entäußerung der Würde eines Flügel-
adjutanten des Czaren und Verſetzung in die Kavallerie
der Armee machen in der ruſſiſchen Hauptſtadt, wie man
dem „Berl. Tgbl.“ von dort telegraphirt, viel von ſich



reden. Anlaß iſt das ungebührliche Benehmen des Fürſten
am 3. Auguſt, dem Namenstag der Kaiſerin, an welchem
Barjatinsky zu Cour, wie Abends zum Ball im gewöhn-
lichen Uniformsrock, nicht in großer Uniform, erſchien. Wie
verlautet, ſoll er eine bezügliche Bemerkung trotzig mit derAeußerung zurückgewieſen Pren, er hätte ſeine ehe Uni

form verbrannt. Außer der obigen Maßregel hat der
Kaiſer ihm einen Monat Arreſt auf der Haupt-
wache diktirt. Jm vorigen Jahre in Moskau hatte der
Kaiſer ihn für drei Tage auf die Hauptwache geſchickt,
weil er bei dem feierlichen Krönungseinzug in einfacherUniform in Begleitung eines en uifch en Jockeys er-
ſchienen war, welcher in der taſerlchen Suite mirtritt.

Barjatinsky ſoll herriſchen und launiſchen Charakters ſein.
Uebrigens wird behauptet, er habe ſeinerzeit das Kommando
des genannten Regiments gegen ſeinen Willen, nur auf
Wunſch des Kaiſers oder des Großfürſten Wladimir über-
nommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Auguſt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche bekanntlich ſeit
acht Tagen zur Stärkung ihrer Geſundheit im Schloſſe zu

omburg weilt, empfängt jeden Nachmittag um 3 Uhr
ervorragende Curgäſte, mit welchen ſie ſich in leutſeligſter

eiſe unterhält. An dieſen Empfang ſchließt ſich regel
mäßig eine Spazierfahrt nach den Curanlagen an, wo zu
Ehren der Kaiſerin täglich Promenaden- Concerte des Cur
orcheſters an den Quellen ſtattfinden. Am Sonnabend
beehrte die Kaiſerin den bekannten Landſchaftsmaler Carradi
aus Rom, welcher ſein Atelier im linken Flügel des Cur
hauſes für einige Zeit aufgeſchlagen hat, mit einem längeren
Beſuche.

Graf Moltke hat ſich als Samariter auf dem
Bahnhofe in Kempten bewährt, welchen er am 6. d. M.
Nachmittag, von Berlin über Regensburg München kom
mend, paſſirte. Als der Zug im Bahnhofe anhielt, ſtieg
der Feldmarſchall aus dem Wagen und begab ſich auf
den Perron, wo er bemerkte, daß ein Patient in den
gleichen Zug gebracht werden ſollte. Sofort erkundigte
er ſich nach demſelben, und als er erfuhr, daß der Kranke
ein junger Gymnaſiaſt ſei, welcher das Bein gebrochen
abe und in ſeine Heimath bei Lindau gebracht werden

ſolle, legte die Excellenz ſelbſt Hand mit an, um den
jungen Mann, dem er über den ihm zugeſtoßenen Unfall
ſein lebhaftes Bedauern ausdrückte, in einem Wagen un-
terzubringen.

Eine eigenartige Wette iſt in jüngſter Zeit zwi
ſchen zwei Beamten einer größeren Handelsbank in Berlin
abgeſchloſſen worden. Einer der beiden Wettenden hat ſich
nämlich anheiſchig gemacht, bis zum 1. Oktober d. J.
zehntauſend Zehnpfennigſtücke mit der Jahreszahl 1873 in
ſeinen Beſitz bringen zu können. Gewinnt er ſeine Wette,

erhält er vom Gegner 5000 anderenfalls hat er an
ieſen die gleiche Summe zu bezahlen. Die Schwierig-

keit, die Münzen aufzutreiben, iſt darum nicht gering, weil
im Jahre 1873 zuerſt Zehnpfennigſtücke geprägt worden
ſind und zwar in weit geringerer Anzahl als in den ſpä
teren Jahren. Außerdem ſetzt der Widerpart ebenfalls
alle Hebel in Bewegung, um möglichſt viele derartige
Zehnpfennigſtücke an ſich zu bringen, Wie ſchwer es
h hält, größere Poſten 1873er Zehnpfennigſtücke zu
erhalten, geht daraus hervor, daß man bei einer der hie-
ſigen größeren Kaſſen, bei denen überall eifrig geſammelt
wird, unter 1000 Stück nur einige zwanzig aus dem Jahre
1873 fand.

Das feierliche Leichenbegängniß des verſtorbenen Geh.
Ober-Regierungsraths Dr. jur. Froelich hat am Sonn-
tag Vormittags von der Leichenhalle des Kirchhofs der St. Hed-
wigs- Gemeinde ſtattgefunden. Am Fuße des in der Kapelle auf
gebahrten Sarges, auf dem viele Widmungskränze niedergelegt
waren, lagen die Orden, die als äußere Zeichen der Anerkennung
des Entſchlafenen Bruſt geſchmückt hatten. Noch mehr aber zeugte
das überaus zahlreiche Trauergefolge, das dem Dahingeſchiedenen
die letzte Ehre erwies, wie ſehr er in weiteſten Kreiſen ſich An
erkennung und Liebe zu erwerben gewußt hat. Jn offizieller
Vertretung des Arbeitsminiſteriums war Staatsminiſter May-
bach perſönlich erſchienen. Jhm hatten ſich Miniſterial- Direktor
Schneider und ſämmtliche Räthe und Beamte des Miniſteriums
angeſchloſſen. Auch die hieſigen Direktorial- Mitglieder der Staats
bahnen hatten ſich vollzählig eingefunden, um das Andenken des
Verſtorbenen zu ehren. Als Vertreter der Miniſterial Bau-
kommiſſion war Geheim Rath Kayſer erſchienen. Unter den
ſonſtigen Leidtragenden bemerkten wir auch Seehandlungs-Präſi-
dent Röttger. Die Todtenmeſſe in der Kapelle celebrirte Propſt
Aßmann, der dem Dahingeſchiedenen auch die Sterbeſakramente
gereicht. Jn feierlichem Zuge wurde alsdann der Sarg, dem
Regierungsrath Wilke die Orden vorantrug, zur offenen Gruft
geleitet, wo der Propſt eine erhebende Trauerrede hielt, die an
das Wort anknüpfte: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich
Dir das ewige Leben geben.“ Geſang verſchönte hier wie in der
Kapelle die ernſte Feier. Am heutigen Montag früh 7 Uhr findet
in der Hedwigskirche die Seelenmeſſe für den Verſtorbenen ſtatt.

Hr. Leopold Zunz feierte am Sonntag ſeinen 90. Geburts-
tag. Er iſt bekanntlich der eigentliche Begründer der „Wiſſen-
ſchaft des Judenthums“ und hat einen großen Antheil daran,
daß in dem deutſchen Judenthum, e in dem erſten und

weiten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts ſchon nahe daran war,
eine Selbſtſtändigkeit aufzugeben, das Bewußtſein der nationalen
Zuſammengehörigkeit erſtarkte. Ein mit großer Wärme ge-
ſchriebener Artikel der „Voſſ. Zeitung“ drückt dies ſehr fein aus,
indem er bei Erwähnung des Vereins für Kultur und Wiſſen-
ſchaft des Judenthums“, welcher aus Mangel an Unterſtützung
ſeitens der Glaubensgenoſſen unterging, ſagt: „Die berufenen
begüterten jüdiſchen Familien ſtanden, in der philoſophiſchen
Nonchalance jener Tage befangen, ſeinen Beſtrebungen in-
different gegenüber. Selbſt unter den Mitgliedern erkaltete all
mälig der Enthuſiasmus. Einzelne von ihnen wie Gans und
Heine gingen zum Chriſtenthum über. Die Fahnenflucht
ſeiner Genoſſen ſchmerzte Zunz freilich tief; ſie vermochte ihn
doch nicht in ſeinem Beginnen aufzuhalten.“

Politiſch hat Herr Dr. Zunz ſtets auf dem Standpunkt des
äußerſten Radikalismus geſtanden und zu ſeinen beſten
Reden ſoll die gehören, welche er „den Hinterbliebenen der März-
helden Berlins im Jahre 1848 hielt. Das hieſige Rabbinat hat
an den Jubilar eine ſehr ſchwungvolle Adreſſe gerichtet, welche
der „Berliner Börſen-Courier“ veöffentlicht.

Eine Greiſin von 95 Jahren wurde geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr mit erheblichen Verletzungen an den
Unterſchenkeln von einem Schutzmann des 5. PolizeiRe-
viers in die Charité eingeliefert. Dieſelbe iſt die Uhr
macherwittwe Johanne Link, geb. Hartmann aus Niechen
bei Fürſtenberg und gab an, die Verletzungen durch Ueber-
fahren erhalten zu haben.

Ein erſchütterndes Beiſpiel von Bosheit eines
dreizehnjährigen Mädchens gegen den eigenen Vater
gewährte eine Verhandlung, welche ſich am Sonnabend
vor der zweiten Ferien- Strafkammer des Landgerichts I

abſpielte. Der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ange
klagt, wurde die Schülerin Auguſte Fiedler aus der Zwangs
erziehungs Anſtalt Marthas Hof dem Gerichtshofe vor
geführt. Die bei ihrer Großmutter bis zur Verheirathung
ihrer Mutter erzogene Angeklagte erhielt von ihrem Stief
vater wegen ihrer Lügenhaftigkeit und Naſchſucht häufigernſte Züchtigungen. Um ſich nun an dem d u
rächen, brachte ſie auf dem Polizeibüreau die nie erträch-

tige Anzeige ein, daß derſelbe ihre weibliche Ehre ange
griffen und wegen ihres Widerſtandes ſie mißhandelt habe.
Als die Angeklagte auf dem Polizeibüreau vernommen
wurde, blieb ſie anfangs bei ihrer Behauptung ſtehen,
räumte aber bald darauf dem ſie vernehmenden Polizei
lieutenant ein, daß ihre Angaben erlogen ſeien, und daß
ſie dieſelben lediglich aus Rache wegen der ihr zu Theil
gewordenen Züchtigungen gemacht habe. Da die angeſtellten Ermittelungen die Richtigkeit dieſer Selbſtbezichtigungen

ergaben, wurde das verwahrloſte Kind nicht allein in
reren gegeben, ſondern auch wegen obiger
chwerer Strafthat in Anklagezuſtand verſetzt. Staats-
anwalt Dr. Otto beantragte drei Wochen Gefängniß, der
Gerichtshof hielt aber dafür, daß nur eine empfindliche
Strafe die erhoffte Beſſerung herbeizuführen im Stande
ſei, und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von drei Mo-
naten.

Die Eruennung Dr. Schweningers zum Uni-
verſitätsprofeſſor hat die Erinnerung an eine Anekdote
aufgefriſcht, die in der „N. Fr. Pr.“ wie folgt erzählt wird.

Es war bei einem der berühmten Frühſchoppen im Reichs
kanzler-Palais. Das Bier war längſt durch den Champagner
depoſſedirt, die Laune war allgemein die fröhlichſte, und der
Munterſten Einer war Excellenz Windthorſt. Er ſtand mitten
im großen Saale und unterhielt ſich ſehr angelegentlich über
Kurmethoden mit einigen Parlamentariern. Natürlich kam man
auf den vortrefflichen Geſundheitszuſtand des Kanzlers zu ſprechen,
und Windthorſt äußerte den Wunſch, Dr. Schweninger kennen zu
lernen. Jm. Nu war der Wunderdoktor herbeigeholt, und
Windthorſt überhäufte ihn mit Lob und Dank. „Sie haben uns
unſern Kanzler wieder geſund gemacht! Sie haben ſich das größte
Verdienſt um das Vaterland erworben! Sie müſſen nach Berlin,
Sie müſſen hier Profeſſor werden!“ So klanzen die Worte aus
dem Munde der kleinen Excellenz. Dr. Schweninger wehrte das
Lob, ſo gut es gehen mochte, ab und äußerte dabei Zweifel über
die Möglichkeit der Zulgſſung zur Berliner Profeſſur. Da kam
er aber ſchlecht an. „Wo iſt der Kultusminiſter?“ fragt Herr
Windthorſt, und kaum wird er des Herrn v. Goßler habhaft, als
er ihm auch ſchon auf's Eifrigſte die Berechtigung, ja die Noth
wendigkeit der Berufung Schweningers darzulegen ſich bemühte.
Heute iſt Schweninger Berliner Profeſſor wer kann ſagen,
wie viel jene Bemühung oder richtiger jene Fürſprache Windt-
horſts hierzu beigetragen hat

Den Geſetzgebern des Franzöſiſchen Congreſſes
empfiehlt der „Gaulois“ folgende Stelle aus der Rede des
Demoſthenes gegen Timokrates zur Kenntnißnahme:

„Jn der Griechiſchen Colonie Locri in Jtalien beſtand eine
von Zalenkos eingeführte Beſtimmung, derzufolge jeder Bürger,
der in öffentlicher Verſammlung einen Geſetzesantrag einbringen
wollte, mit einem Strick um den Hals die Rednertribüne be-
ſteigen mußte. Wurde der Antrag abgelehnt, ſo beeilte man
ſich, ſeinen unglücklichen Urheber ohne Weiteres zu erdroſſeln.
Dank dieſer einfachen Beſtimmung wurde während des Zeit-
raumes von 200 Jahren kein einziger Antrag auf Verfaſſungs-
änderung geſtellt.“

Der „Gaulois“ empfiehlt, die Beſtimmung auch in
Frankreich einzuführen und verſpricht ſich von ihr einen
ganz ausgezeichneten Erfolg.

Der Beſitzer der deutſchen Kolonie Angra
Pequena, Lüderitz in Bremen, hat der Freitags- Zeitung
zu Folge, Dr. phil. Hans Schinz aus Zürich mit derAufgabe betraut, die Sftanzenwelt im Jnnern der Kolonie

zu erforſchen und bekannt zu machen.
Der Ausbruch des Löwen im zoologiſchen Gar

ten in Poſen, während ſein Käfig gereinigt und er in-
zwiſchen in den Nachbarkäfig geſperrt wurde, aus dem
letzteren, deſſen Thür unvorſichtigerweiſe offen geblieben
war, erregte am Montag Nachmittag großen Schrecken.
Die ungewohnte Freiheit ſchien dem Thiere jedoch keines-
wegs zu behagen, denn nachdem es einige Augenblicke nach
allen Seiten Umſchau gehalten, ſchwang es ſich mit einem
mächtigen Satze auf den Aſt eines Akazienbaumes, auf
den es ſich ängſtlich niederduckte. Jn Folge der ſtarken
Belaſtung brach der Aſt indeß ab und der Löwe ſtürzte
hinunter, um gleich darauf von den beherzt hinzugeeilten
Wärtern mittelſt Schlingen gefangen und in ſeinen Käfig
zurücktransportirt zu werden. Die Gefahr war ſomit
ſchnell und glücklich beſeitigt, hätte jedoch eine ernſtere
werden können, wenn es dem Löwen gelungen wäre, erſt
das Freie zu gewinnen und dann, durch Verfolgung ge-
reizt, die angeborene, während der Gefangenſchaft nur
eingeſchläferte Wildheit zum Durchbruch gekommen wäre.

Die Nachkommen des Propheten Mahomet in
Meſopotamien, welche alle einem alten Vorrechte gemäß,
den Titel „Sherif“ führen und einen grünen Turban
tragen, ſcheinen mit Glücks gütern nicht beſonders geſegnet
zu ſein, denn ſie haben jetzt ihr Familienoberhaupt, Su-
leiman Effendi, nach Konſtantinopel geſchickt, damit er
beim Sultan erwirke, daß man ihnen aus der Kaſſe der
Vakufs (Kirchengüter) ihrer Provinz eine entſprechende
Unterſtützung gewähre. Während ſeines Aufenthaltes in
Konſtantinopel iſt Suleiman Effendi der Gaſt des Sul-
tans, der ihm auch einen kleinen Palaſt zur Verfügung
ſtellte. Die Moslim der Türkiſchen Hauptſtadt unterlaſſen
es ſelbſtverſtändlich nicht, den Enkel ihres Propheten zu
beſuchen und ſich deſſen Segen zu erbitten, den ſie reich-
lich mit Geld lohnen, ſo daß ſchon durch den bloßen
Aufenthalt des Abgeſandten ſein Zweck nicht unerheblich
gefördert wird.

Der alte Wrangel als Dichter
dürfte den meiſten Leſern eine neue Erſcheinung ſein obwohl
es Näherſtehenden bekannt war, daß der alte Haudegen, um
ſeinem Vorbilde Blücher auch hierin nahe zu kommen, den Un
literariſchen nur zu ſpielen liebte und in Wahrheit eine ſehr um
faſſende Bildung beſaß. Dieſe Thatſache dürfte beſtätigt werden
durch eine kleine Reminiscenz aus dem Jahre 18148, welche gegen
wärtig durch die Blätter geht.

Der alte Wrangel gehörte einem Jagdverein an, deſſen Re
vier nicht allzuweit von Stettin in öſtlicher Richtung liegt.
Wrangel war, wie bekannt, im Jahre 1848 in Schleswig. Seine
Jagdgenoſſen waren ſo glücklich, einen Hirſch von 18 Enden
zu ſchießen und ſchickten denſelben mit folgendem Gedicht an
Wrangel:

„Der Mann, der jetzt mit ernſten Zügen
Sein Theil in die Geſchichte ſchreibt,
Wie ferne ſteht er dem Vergnügen,
Das munter uns zum Walde treibt!

33 wird er ſchlichten Waidmanns Scherzen
Auch jetzt gewiß nicht abhold ſein,
Wenn unſere treuen Pommer- Herzen
Den Hirſch Jhm, den wir ſchoſſen, weih'n.“

Wrangel's Antwort an den „Jagdverein vom Bahrenbrucher
welcher ſeine und ſeines Stabes Photographie beilag,

autete:
„Wenn plötzlich in des Lebens ernſte Tage
Sich die Erinnerung heiterer Stunden miſcht,
Se ſein Recht der Ernſt dann wieder treten,

s fühlt das Zerz ſich neu geſtärkt, erfriſcht.
D'rum habet Dank, Jhr wackren Jagdgenoſſen,
Daß Jhr beim edlen Waidwerk mein gedacht.
Wohl habt Jhr Recht: Jetzt ſtehet ſolch Vergnügen
Mir fern, doch unerreichbar nicht, gebt Acht:
Die Wolken, die ob unſerm Haupt ſich thürmten,

n kurzem werden ſie getheilet ſein,
nd hoch am Himmel wird die Sonne leuchten,

Weithin verſendend ihren Strahlenſchein.
Wenn ruhig dann die Strahlenkrone glänzet,
Jm reinen Aether ſich kein Lüftchen regt
Dann woll'n wir wieder in dem Walde ſchweifen,
Das Waidwerk übend, wie wir ſonſt gepflegt;
Jhr wißt, ſtets weil' ich gern in Eurer Mitte,

uch zu beſuchen, komm' ich heute ſchon
Mit den Gefährten aus dem Dänenkriege
Vorerſt im Bild doch ſpäter in Perſon!

v. Wrangel.“

Halle, den 11. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſere Garniſon führte am Sonnabend Vormittag

in den Brandbergen bei Lettin eine größere Schießübung
mit ſcharfen Patronen aus. Eine gleiche Uebung ſoll am19. d. M. von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags
4 Uhr in den Blonsbergen (hoher Petersberg) abgehalten
werden. Die für morgen hierſelbſt feſtgeſetzte Schießübung
iſt aufgehoben.

Das geſtern Nachmittag in „Freybergs Garten“
abgehaltene Feſt der deutſchen Reichsfechtſchule, Ver
band Halle war recht zahlreich beſucht. Die mannich-
fachſten Unterhaltungen wurden den Theilnehmern ge-
boten, ſo daß dieſe davon vollauf befriedigt waren. Am
Abend fand im Saale ein ſolenner Ball ſtatt.

Jn recht ſolenner Weiſe feierte am Sonnabend
Nachmittag und Abend der Gärtnerverein im „Pfälzer
Schießgraben“ ſein diesjähriges Sommerfeſt, zahlreich
beſucht von den Mitgliedern, deren Angehörigen und
ſonſtigen geladenen Gäſten.

Am Sonnabend Nachmittag begaben ſich die Ar-
beiter c. der Maſchinenfabrik von Weiſe u. Mönski im

eſchloſſenen Zuge unter Vorantritt eines Muſikkorps vomFabritgebaude aus durch die Straßen der Stadt nach

dem „Weinberg“, woſelbſt ein wohlarrangirtes Sommer-
feſt abgehalten wurde. Das Feſt gewann inſofern an
Bedeutung, indem die Weihe der vom Chef, Herrn Weiſe,
geſchenkten ſchönen Fabriksfahne mit vorgenommen wurde.
Die Fahne wurde am andern Morgen in aller Frühe nach
der Wohnung des Genannten übergeführt und denſelben
bei dieſer Gelegenheit eine Morgenmuſik gebracht.

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der
Salzproduktion des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 2. Kalendervierteljahr 1884: 4Stein-
kohlenwerke förderten mit 143 Mann Belegſchaft 3899
Tonnen 3698 Tonnen); 298 Braunkohlenwerke
mit 18575 Mann' Belegſchaft 2987013 Tonnen. Der
Durchſchnittspreis pro Tonne Steinkohlen war 8,11 pro
Tonne Braunkohlen 2,65 Der Abſatz betrug 3645
Tonnen Steinkohlen im Werthe von 22920 .4 und
2739 288 Tonnen Braunkohlen im Werthe von 6709989.4.

Die Salzproduktion weiſt folgende Zahlen auf:
4 Steinſalzwerke mit 828 Maun mittlerer Belegſchaft
förderten 51776 Tonnen Steinſalz; 5 Kaliſalzwerke mit
2207 Mann Belegſchaft förderten 188414 Tonnen Kali-
ſalz und 8 Tonnen Boracit; 6 Siedeſalzwerke mit
617 Mann Belegſchaft produzirten 34200 Tonnen Siede-
ſalz; außerdem 2984 Tonnen Vieh und Gewerbeſalz.
Abgeſetzt wurden: 40500 Tonnen Steinſalz, 180594 Tonnen
Kaliſalz, 24072 Tonnen Siedeſalz, 2773 Tonnen Vieh-
und Gewerbeſalz. Als Beſtände blieben am Schluſſe des
2. Kalendervierteljahrs 11275 Tonnen Steinſalz, 7829
Tonnen Kaliſalz, 10 127 Tonnen Siedeſalz und 210 Tonnen
Vieh und Gewerbeſalz.

(Unglücksfall.) Bei dem Aufbau eines Getreide-
diemens auf einem in der Nähe des ſogen. Ochſenſtalles
am Böllbergerwege belegenen Ackergrundſtücke verunglückte
am Sonnabend gegen Abend der ledige Arbeiter Franz
Meyer, welcher von der Halleſchen Zuckerſiederei-
Compagnie beſchäftigt wird. Der qu. Diemen ſollte
gerade mit Stroh überdeckt werden, als der p. Meyer,
welcher ſich auf demſelben befand, einer Magd, die zu
ihm hinaufſteigen wollte, durch Entgegenreichen der Hand
hierbei behilflich ſein wollte. Wahrſcheinlich gab aber
das Stroh unter ſeinen Füßen nach, er verlor das Gleich-
gewicht und ſtürzte aus nicht unbedeutender Höhe auf den
Acker hinunter, wodurch er ſich eine nicht unbedeutende
Verletzung der Halswirbelſäule zuzog, die ſeine Aufnahme
in die hieſige chirurgiſche Klinik erforderlich machte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abhrug unſerer Original sorreſpondenzen iſt nur zit

Quellenangabe geſtaſtattet x8. Veerendorf bei Delitzſch, den 9. Auguſt. (Dieb auf
friſcher That ertappt.) Heute Vormittag lief der ſchon viel
fach vorbeſtrafte Grubenarbeiter Karl Rühl aus Bitterfeld
bettelnd im Dorfe umher. Nachdem er ſchon vor mehreren
Thüren abgewieſen worden und andere Thüren verſchloſſen ge
funden hatte, kam er auch an das Blaudtſche Gehöft, das jedoch
auch verſchloſſen war. Da Rühl ſich hier unbeachtet glaubte,
ſchlug er eine Fenſterſcheibe ein, öffnete das Fenſter und ſtieg
hierauf durch daſſelbe in die Wohnſtube der Blaudtſchen Ehe
leute ein. Zum Glück war er jedoch von einer Nachbarsfrau
bemerkt worden, welche ſofort männliche Hülfe herbeiholte. Als
dieſe am Fenſter erſchien, ergriff Rühl durch die Nebenthür die
Flucht und verſteckte ſich auf dem oberſten Hausboden unter dem

troh, woſelbſt er nach längerem Suchen aufgefunden und ver
haftet wurde. Auf dem Wege zum Ortsſchulzen machte er noch-
mals einen Fluchtverſuch, wurde jedoch von dem Sohne des
Schulzen bald wieder eingeholt. rS Frankenhauſen i. Th., den 10. Auguſt. Geſtern Mittag
ereignete ſich unweit des benachbarten Ortes Bedra ein recht
beklagenswerther Unglücksfall. Eine Anzahl Kinder befanden
ſich zur gedachten Zeit auf einer über einen Bach, die ſogen.
„Leiha“, führenden gemauerten Brücke, welche mit einem hölzernen
Geländer verſehen iſt. An dieſem Geländer beluſtigten ſich di
Kinder, als der Baumſtamm, welcher den oberen Theil de
Geländers bildete, plötzlich zerbrach und mit den Kindern über
die Brücke hinweg in die Tiefe ſtürzte. Glücklicherweiſe war an
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er qu. Stelle der Bach ſeicht und mit Schlamm angefüllt, ſodaß ſie e der Kinder mit dem bloßen Schrecken davon
kamen, der 8 Jahr olte Sohn des Stellmachers Rödel aus
Bedra, der wa rſcheinlich auf einen harten Gegenſtand gefallen,
erlitt jedoch einen Schädelbruch und mußte von ſeinem Vater
pach der Halleſchen Klinik gebracht werden.

R. Delitzſch, den 11. Auguſt. Geſtern wurde hierſelbſt das
X VII. Gauturnfeſt des Untern Mulden Turngauver-
bandes abgehalten, zu dem die zum Gau gehörenden, ſowie auch

ienen waren. Nach dem Empfang auf den Bahnhöfen fandh ützenhauſe“, dem Feſtlocue, zunächſt ein Muſterriegen
turnen ſtatt, dem ein zahlreiches Publicum beiwohnte Es turn
ten drei Riegen: Riege des Turnvereins Delitzſch (Stab
übungen), VorturnerTurnwart Zſchieſche; Riege des Turn
vereins „Frieſen“ Halle (Barren), Vorturner: Turnwart
Rößner; Riege des Turnvereins Delitzſch (Pferd), Vorturner
Köckritz. Hieran ſchloß ſich der Gauturntag, dem außer den
Gauturnrathsmitgliedern noch 11 Delegirte der zum Gau ge-
hörenden Vereine beiwohnten. Der Gauvertreter, Herr Louis
SchulzeDelitſſch erſtattete den kurz gefaßten Jahresbericht, der
wenig Bemerkenswerthes bot. Jn, den Gauturnrath bis zum

Quartal 1885 wurden gewählt die Herren Louis Schulze De
litzſch (Gauvertreter), Ernſt Rözner-Halle (deſſen Stellvertreter
Schnabel Landsberg (Schriftwart), Händler- nd eerg (deſſen
Stellvertreter), Zſchieſche- Delitzſch (Gauturnrath), Reinhard De
Uhſch Kaſſenwart), Heide Delitzſch (deſſen Stellvertreter).
Die Gewählten nahmen dankend an. Nach einem gemein-
ſamen Mittagseſſen und dem impoſanten Feſtzuge durch
verſchiedene Straßen der Stadt, wurde auf dem Feſt-
platze das Schauturnen abgehalten. Den Freiübungen, geleitet
vom Gauturnwart Zſchieſche folgte Geräthturnen mit Wechſel
der zum Gau gehörenden Vereine, dann daſſelbe der fremdenVereine, zum Schoß Kürturnen. Jm großen Ganzen muß das
eſammte Turnen als ein gelungenes bezeichnet werden. Den

Schluß W S bildete der übliche, bis zum andern Morgen
anhaltende Ball.d Oberthau bei Schkenditz, den 11. Auguſt. (Schwerer

Diebſtahl.). Dieſer Tage wurde dem Hofmeiſter Karl Gottlieb
Schumann hierſelbſt während ſeiner Abweſenheit aus ſeiner
verſchloſſenen Wohnung 80 baares Geld, ein Svarkaſſenbuch
über 60 und ein dergl. über 300 ſowie ein Hauskaufver-
trag geſtohlen. Der p. Schumann war mit allen ſeinen Ange
hörigen auf dem Felde beſchäftigt, ſo daß Niemand im Haufe
anweſend war. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf einen
früheren Kataſterbeamten T., der ſeit Jahren bei Schumann
aus und eingegangen iſt und deſſen Verhältniſſe genau gekannt
hat. Der Dieb iſt anſcheinend durch eine zur ebenen Erde ge
legene Luke in das Haus gelangt, hat die Stubenthür ausge-
hoben, die Kommode, wo das Geld und die Sparkaſſenbücher
lagen, erbrochen und hat ſich ſodann nach ausgeführtem Diebſtahl
auf demſelben Wege wieder entfernt. Wie weiter ermittelt worden,
hat T. ſich von hier nach Zörbig begeben dort beim Gaſtwirth
Loeber übernachtet und iſt demſelben mit der Zeche durchge-
brannt. Seine Verfolgung iſt im Gange.

Aus dem Mansfeldſchen Gebirgskreiſe, 11. Auguſt.
(Schwere Körperverletzun g.), Zwiſchen einigen Mitgliedern
der Geſellſchaft „Zufriedenheit“, beſtehend aus Berg und Hütten
arbeitern und Arbeitern der Maſchinenwerkſtatt Säuerhütte kam

es kürzlich im Friedrich Wilhelms-Bade zu Burgörner zu Streitig-
keiten welche indeß
der Fall iſt, ſehr bald zur Schlägerei ausarteten, wobei der
Schloſſer Albert Zobber durch einen Stich in den Kopf und der
Schloſſer Guckuk durch 5 Wunden auf dem Kopfe, welche ihm
mit einem Schlüſſel oder zugeklappten Meſſer beigebracht ſein
müſſen, ſchwer verletzt wurden. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Vacanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk
des 4. Armeecorps. Polizeiſergeant bei dem Amtsvor-
ſtand zu Hornhauſen, Gehalt 900 vorzulegen Perſonal-
papiere und ſelbſtverfaßter und eigenhändig geſchriebener Lebens
lauf. Vier Stationsaſpiranten bei dem k. Eiſenbahnbetriebs
amt Halberſtadt, Caution 900 (iſt erſt ſpäter zu ſtellen),
Gehalt je 75 monatlich, Bewerber müſſen ſich einer Vor
prüfung unterwerfen und vor definitiver Anſtellung eine Prüfung
ablegen; nach Ablauf der Probedienſtzeit und beſtandenem Examen
erfolgt Anſtellung im diätariſchen und demnächſt im etatsmäßigen
Verhältniſſe. Hausdiener bei der Oekonomieverwaltung der
Univerſitätskliniken zu Halle, Gehalt 360 .4 neben freier
Station nach Maßgabe des Etats, Meldungen bis 1. September
an k. Univerſitätscuratorium zu Halle. Landbriefträger bei
den k. Poſtämtern zu Lauchhammer und Mücheln, Gehalt
600 Caution 200 (durch Gehaltsabzug zu decken). Secre
tariatsaſſiſtent bei dem Magiſtrat zu Oſchersleben, Be
werber müſſen längere Zeit im Verwaltungsdienſte geſtanden
haben und fähig ſein, ſelbſtſtändig zu arbeiten, Gehalt per Jahr
1200 die Perſonalpapiere, ein Lebenslauf und ein ärztliches
Atteſt über den Geſundheitszuſtand ſind vorzulegen. Lohn-
ſchreiber bei dem Amtsgericht zu Oebisfelde, Löhnung
6 bis 7 z für die Seite Schreibarbeit. Wegewärter bei dem
fürſtl. Landrathsamt zu Gehren, Gehalt 600 ſteigend bis

ſonſtige befreundete Turnvereine in anſehnlicher a

wie dies in dortiger Gegend in der Regel

700 -4, und Dienſtkleidung. Bewerbungen ſind bei dem fürſt
lichen Miniſterium zu Sondershauſen einzureichen; die Bewerber
haben außer dem Civilverſorgungsſchein Atteſte über ihre körper-
liche Rüſtigkeit, ihre Führung und Qualification beizufügen. Drei
Da en Ster bei dem Magiſtrat zu Schkeuditz, Gehalt ſie

ark.

Berficherungsweſen.
Germania zu Stettin. Jm Monat Juli wurden neu

882 Verſicherungen über 2,646,687 Kapital in
en erſten 7 Monaten d. J. zuſammen 5929 Verſicherungen über

18,795,309 Der ev mte Verſicherungsbeſtand be
lief ſich am 1. Auguſt d. J. auf 138,648 Policen, durch welche
293,797,620 Kapital und 393,375 jährliche Rente verſichertſind. Die Jahreseinnahme der Germania an Prämien und
Zinſen in 1883 13,134,449 das Geſammtvermögen am
Schluſſe ihres 26. Rechnungsjahres 65,445,980 In letzter
Summe iſt die Prämienreſerve mit 515/10 Millionen, die Kapital-
und Extra-Reſerve mit 18,0 Milionen, das Grundkapital mit 9
Millionen und die DividendenReſerve der Verſicherten mit 210
Millionen Mark enthalten. Seit Eröffnung des Geſchäfts
wurden für durch Tod und bei Lebzeiten der Verſicherten fällig
gewordene Capitalien, Renten 2c. 64.5 Millionen ausgezahlt
und ſeit 1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten 7,855,326

Dividende gewährt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſche Montaninduſtrie. Daß in der Lage der

Eiſen und Stahlinduſtrie inſofern eine Beſſerung eingetreten iſt,
als zu den an ſich recht niedrigen Preiſen die Aufträge zahlreicher
einlaufen, ſo daß das Geſchäft im allgemeinen als lebhaft be-
zeichnet werden kann, beſtätigt auch der neueſte Marktbericht der
Zeitſchrift „Stahl und Eiſen.“ Die ganze Situation läßt ſich am
beſten dadurch charakteriſiren, daß die Baiſſe entſchieden Halt
gemacht hat. Dieſer günſtige Umſtand iſt wohl der großen im
Felde ſtehenden Ernte zuzuſchreiben; man darf nun hoffen, daß,
wenn bei günſtigem Wetter die Ernte ohne Schaden geborgen
ſein wird, mit den Verhältniſſen im Allgemeinen ſich auch die
Lage der Eiſen und Stahlinduſtrie weſentlich günſtiger geſtalten
wird. Für das Kohlengeſchäft iſt die ſtillſte Saiſon einge-
treten, da Abſchlüſſe jetzt nicht gemacht werden; das Geſchäft
zeigt aber eine durchaus geſunde Entwickelung, da die Abfuhr
ſich regelmäßig vollzieht und die Preiſe im Großen und Ganzen
eine Aenderung nicht erfahren haben.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

Stadt Hamburg. Bürgermeiſter Dr. Peterſen m. Diener
a. Hamburg. Frau Eiſenb.Director v. Michels m. Mutter a.
Straßburg. Gasdirector Gallois m. Fam. a. Hamburg. Hr. Otte
m. Schweſter a. Merſeburg. Rentier Heilfron m. Gem. a.
Berlin. Dr. mod. Ferge m. Gem. a. Braunſchweig. Fräul.
Reinhardt u. Fräul. v. Helldorff a. Baumersroda. Ritterguts-
beſitzer Baron v. Beuſt a. Kl.-Wilmersdorf. Dr. med. Stein
kopff a. Torgau. General-Agent Schönlank a. Poſen. Fabrik
director Dr. v. Gruber a. Vienenburg. Chemiker Schönherr a.
Mainz. Oekonom Ritter a. Oſchmarsleben. Verlagsbuchhändler
Perthes a. Gotha. Dr. wed. Eisfeld a, Frankenthal. Paſtor
Richter a. Troſſin. Frau Jnt.-Räthin Lotter a. Poſen. Fräul.
Bruns a. Hannover. Die Kaufl. Mahlo m. Gem. a. Torgau,
Seelig, Ehrmann, Gerſt u. Jpſcher a. Berlin, Kolbe a. Ham-
burg, Mitſcherlich a. Teplitz, Nehemias a. Berlin, Krokiſius a.
Stettin, Goldſchmidt a. Aachen, Gutmann u. Mierſen a. Ham-
w. bin a. Wurzen i/S., Hamburger u. Fiſcher a. Frank-
urt a M.Stadt Zürich. Die Kaufl. Krumm a. Remſcheid, Rinds-
kopf, a. Cöln, Fuchs a. Bammenthal, Tegenkolbe a. Dresden,
Kohlmann a. Gera, Saber a. Saarbrücken, Feller a. Nord-
hauſen, Büchner a. Schandau, Jockel u. Richter a. Berlin,
Haaſe a. Gernrode, Dornheim a. Kahlau, Fels a. Zwickau.Kronprinz. Graf von Salang a. Vonn. Lieut. d. Reſ.
v. Wrochem a. Hohenheim. Rechtsanwalt Rieder m. Gem. a.
Hagenau i S. Rentier Weſſelmann m. Gem. a. Dortmund.
Fabrikdirector Winkler a. Bremen. Fabrikbeſ. Sauerteig a.Verlin. Lehrer Wirth a. Berlin. Lehrer Pang a. Berlin. Die
Kaufl Moſer u. Lippmann a. Aachen, Naupert a. Bremen,
Schumann a. Cottbus, Volbeding a Leipzig, Fritſch a. Plauen,
Renner a. Hamburg, Geſner a. Caſſel, Enert a. Offenbach,
Ugner a. Kopenhagen, Rothe a. Worms, Bamberger a. Cöln.

Stadt Dresden. Kapellmeiſter Baumgarten m. Gem. a.
Rudolſtadt. Jngen. Meiſel a. Erfurt. Jngen. Ward a. London.
Brunnen- Baumeiſter Beyer a. Flensburg. Techniker Fuchs a.
Freiburg. Apotheker Kaffel a. Berlin. Stud. jar. v. Hochfels
a. Bernburg. Lehrer Muth a. Bebra. Oekonom Golbe a.
Teplitz. Gutsbeſ. Grebel a. Flatſchewo. Gutsbeſ. Reimann a.
Breslau. Wirthſchafterin Queitſch a. Zſchernitz. Die Kaufl.
Francke a. Torgau, Kupfer a. Erfurt, Hoppe a. Leipzig, Halbach
e Hagen, Schröder a. Münden, Richter a. Breslau. Fräul.
Hauel a. Aachen. Fräul. Kuhn o. Straßburg. Fräul. Klein a.
Kopenhagen.

Colduner Ring. Die Kaufl. Oppenheim a. Berlin, Wagne
a. Gera, Körner a. Görlitz, Schubert a. Jlmenau, Schröder a-
Hamburg, Lang a. Hannover, Hildebrand a. Cöln, Feſſel a.

eidelberg, Eberding m. Gem. a. Magdeburg Abelmann a.uühlhaufen, Mankiewitz a. Nordhauſen, Pauli a. Berlin. Bau

meiſter Seeling a. Berlin. Rentier Streußel a. Berlin. Direct.
Pohle a. Hannover.

Fromme a. Cottbus. Verſ.Goldene Kugel. Zuſtergt
aſtor Seidler a. KleinJnſpector beling a. Halberſtadt.

Leinungen. Brenn.-Techniker Kröhl a. Allſtedt. Dr.
egier.a. Helbra. Kgl. Commerz.-Rath Schlittger a. Berlin.

Aſſeſſor Glude m. Gem. a. Frankfurt a Die Kaufl. Hille a.
Barmen, Schweitzer a. Berlin, Luckow m. Gem. a. Breslau,
Rupp a. Waldenburg, Prauſe u. Böhme a. Berlin, Goldſtein
a. Kattowitz, Oderfeld a. Kattowitz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

42 Preußiſche Tones 10550 We ſgleſiſche Eyerhah
o Preußiſche Conſo „50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien C. D. E. 274,25. in z wigepat ger
Stamm-Actien 111,40. 49 Ungar. Goldrente 77,50. 4 Ruſ

ſche Anleihe v. 1880 76.25. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 529,
ſterr. CreditActien 529, Tendenz feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) September-October 157,20. October-November

158,50 ermattend.
Roggen. Auguſt 145, September-Oc ober 138,70. October

November 137,25, ermattend.
Gerſte loco 135--195.

Auguſt 126,50.
piritus loco 49,40. Auguſt September 48 50. September

October 48,3, ermattend.
Räbvöl loco 52,30. Auguſt 51,69. Sopte mber-October 50,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. Auguſt. Nach einer Meldung der „Preſſe“

wird die Arlbergbahn erſt am 5. September für den
Güterverkehr eröffnet. Die Eröffnung des Perſonenver-
kehrs ſoll am 15. September in Gegenwart des Kaiſers
ſtattfinden.

Brüſſel, 10. Auguſt. Jn der Stadt bis
zum Abend große Erregung, doch iſt es abgeſehen von
einigen unbedeutenden Streitigkeiten zu keiner Ruheſtörung
gekommen. Jn Lüttich fand ebenfalls eine große Kund
gebung der Liberalen gegen das neue Schulgeſetz ſtatt.

Kairo, 10. Auguſt. Jn dem Generalſtabe werden
eifrig Vorbereitungen getroffen zu einer Truppenexpedition,an welcher, wie es heißt, gegen 4000 engliſche und egyp-

tiſche Truppen theilnehmen ſollen. Dieſe Expedition wird
vorausſichtlich zu Waſſer nach Dongola gehen, von dort
aus ſoll der Marſch durch die Wüſte in der Richtung auf
Khartum erfolgen. Jn Aſſuan und Wady-Halfa werden
Depots von Kriegsmaterial errichtet.

nan ton, 10. Auguſt. Nach dem Bericht des
landwirthſchaftlichen Departements für den Monat Auguſt
hat ſich der Stand der Baumwollernte in Virginia, Ten-
neſſee, Miſſiſſippi, Luiſiana und Arkanſas gebeſſert. Jn
Karolina, Süd- Florida und Alabama wert die heftigen
Regengüſſe das Fortſchreiten der Kultur in Texas ver-
urſachte die Trockenheit einigen Schaden und rief Befürcht-
ungen für die Zukunft hervor. Aus einigen Staaten wird
das Auftreten von Getreidekäfern gemeldet, doch iſt kein
Schaden angerichtet worden. Der Durchſchnittsſtand in
denjenigen Staaten, in denen keine Trockenheit herrſchte,
iſt etwas über 87, was bis jetzt als befriedigend ange
ſehen werden kann; der Durchſchnittsſtand des Mais iſt
derſelbe wie im Juli, der des Frühjahrsweizens 98, des
r 94, des Roggens 97, der Stand der Gerſte iſt ein
guter.
New-York, 10. Auguſt. Der Werth der Waaren-

einfuhr der letzten Woche beträgt 9 Millionen Dollars,
darunter 3/, Millionen für Manufakturwaaren.

New-ork, 10. Auguſt. An der atlantiſchen Küſte
von Portland bis Philadelphia hat eine 10 Sekunden
dauernde Erderſchütterung ſtattgefunden. Es wurde Nie-
mand verletzt, doch verließ die in Schrecken geſetzte Be
völkerung eiligſt die Häuſer. Einige Gebäude wurden
beſchädigt.

S ....,.,...,eDJILIIEIILICOCCPCAAASGCCCCWegen vorgerücktem Alter binVilla- Verkauf.
Die der Frau von Bonin geb.

Putze auf Torbitz gehörige Villa
in ſchöner Lage, Wenzelspromenade
14 zu Naumburg a Saale vis-à
vis Hotel zum ſchwarzen Roß be
legen, 12 heizbare Zimmer, Leute-
ſtube nebſt Zubehör enthaltend, ſoll
aus freier Hand ſofort verkauft
werden. Das Grundſtück enthält
Obſt- u. Weinanlage, zwei Lauben,
Wagen Remiſe und Stallung zu
16 bis 18 Pferden.

Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden
bei Frau Wittwe Putze Naumburg
a/S., Langeſtraße 5 k. [9972

(ts- Verpachtung.
Verhältniſſe wegen beab-

ſichtige ich meine renommirte
Beſitzung in vorwiegend deut-
ſcher Gegend der Provinz
Poſen mit Rübenboden und
großen guten Wieſenflächen,
an der Chauſſee gelegen, mit
allen Annehmlichkeiten des
Großgrundbeſitzes für das nur

Anderthalbfache

des Grundſteuer-
ReinErtrages

auf längere Zeit zu verpachten.
Nöthiges Kapital 200 bis
240000 Selbſtreflectanten
erfahren Näheres auf An-
fragen sub E. S. 4012 an
die Expedition dieſer Zeitung.

(9966

ich geſonnen, meine hierorts ohne
Concurrenz befindliche, mit gutem
Erfolg betriebene Strohhutfabrik,
verbunden mit Putz- und Mode-
waaren-Geſchäft, Haus nebſt Zu-
behör zu verkaufen. Zur Aus-
kunftsertheilung bin ich ſtets bereit.
9721] C. Riemer,

Erfurt, Neuwerkſtr. 13.

Ein kurzhaariger
Hühnerhund,

möglichſt Deutſch Engliſch, ca. 3
Jahre alt, mit feinſter Naſe, hoher
Suche, vorzüglichem Appell, der feſt
vorſteht und gut apportirt', haſen-
rein und von tadelloſer Figur und
ein angenehmer Stuben- und Be-
gleithund iſt, wird zu kaufen geſucht.
Sind alle gewünſchten Eigenſchaften
vorhanden, wird ein entſprechender
Preis gern gezahlt. Garantie muß
übernommen werden und ſind Offert.
unter 4 600 an die Expedition dieſer
Zeitung zu richten. [9982

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein j. prkt. geb. Oekonom, der
bereits 8 Jahre e. Wirthſchaft ge-
führt, ſucht Stellung als

Verwalter
o. dergl. Offert. unter K. E.174 beſordert der „Imvaliden-

dank zu Gera, Reuß. [9967
Ein Kellner- Lehrling von acht-
baren Eltern wird ſofort geſucht

lebemnnercherung,

günſtigen Bedingungen evtl.
Fixum, geſucht. Off. sub W.
K. 30942 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. (9984
Für eine Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei wird ein
zweiter Buchhalter,

flotter und gewiſſenhafter Ar
beiter, möglichſt mit der Branche
vertraut, geſucht und ſind gefl.
Offerten unter A. 2. 30945 an
Rud. Mosse, Bruderktrage 6
einzureichen. (9983

Ein jüngerer 2. Verwalter wird
zum 1. October er. auf der Dom.
Radegaſt in Anhalt geſucht.

Für einen Sohn achtbarer Eltern,
15 Jahr alt, wird eine Stelle
in einer Bäckerei und Conditorei
als Lehrling s Gefl. Offert.
erbitten unter Chiffre P. H. 500
an die Expedition dieſer Zeitung.

(9937

Ein jung. geb. Mädchen (Be-
amtentochter), im Kochen und allen
Zweigen des Haushaltes erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Oktober Stelle als Stütze
der Hausfrau. Familienanſchluß
erwünſcht. Gefällige Offerten bittet

Steinthor 2 a. [9987
man an die Expedition der Hal Rttg. Gutvenkern e ger wer e
liſchen Zeitung zu ſenden. [9799

I

Zum I. October a. c. wird für
Für die Acquiſition hier ſo ein Rittergut in Thüringen eine

wohl wie Umgegend wird eine Wirthſchafterin geſucht. Dieſelbe
geeignete, thätige, den beſſeren muß in der Molkerei und Küche
Kreiſen angehörende Perſön- d
lichkeit von einer älteren, gut hoch. Ge

urchaus tügms ſein. Gehalt

Land und Stadtwirthſchafte-
rin, Kochmamſells, Köchin, Stu-
ben, Haus und Kindermädchen
erhalten ſofort u. ſpäter Stellen
durch Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [9998
Eine Plätterin ſucht Beſchäf-Offert. mit Zeug

eingeführten Geſellſchaft unter nißabſchriften bef. sub J. 8118
Rud. Mosse, Erfurt. [9929

Ein junges Mädchen, am lieb-
ſten von Lande, welches Luſt hat
die Landwirthſchaft zu erlernen,
findet ſofort Stellung auf Ritter-

gut Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
[9847

Ein junges Mädchen, welches
ſchon etwas Erfahrung in der Land k
wirthſchaft beſitzt, wünſcht ſich un
entgeltlich noch weiter in derſelben
auszubilden. Antritt 1. October
d. J. Off. unter A. K. 24 poſt-
lagernd Bitterfeld. [9999

Ein junges Mädchen, welches
ſeine Lehrzeit in der Landwirth
ſchaft beendet, auch vorher ſchon
die bürgerliche Küche erlernt, ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau
zum 1. October er. Off. unter A.
K. 24 poſtlagernd Bitterfeld.

[10000

Rittergut Hollſteitz bei Zeitz
ſucht zum 15. September eine
tüchtige Wirthſchafterin. Gehalt
nach Uebereinkommen. [9926

Ein ordentliches, fleißiges Stu-
benmädchen, welches plätten und
ſerviren kann, findet ſofort oder zum
1. September Stellung bei

Julie Dietze.
9970

tigung in und außer dem Hauſe
gr. Ulrichſtraße 18 III. [9996

Zum 1. October werden in
meinem Penſionat einige Stellen
frei. Ziel des Penſionates iſt es,
die jungen Mädchen in allen Zwei-
gen des Hausweſens u. in ſämmt-

lichen h r gründlich auszubilden, ſowie in den ge
ſellſchaftlichen Formen zu vervoll-

ommnen. [9977Naumburg a/S., Weberſtraße.
verw. Paſtor Greuner.

Permiethungen.

Blerrschafttihe Vohuung,
Jn meinem neuen Hauſe Blücher

ſtraße Nr. 84 iſt eine herrſchaft-
liche, ſehr ſchöne und geſunde Woh-

nung, 8 r nebſt allem
Zubehör, wegen Wegzug des jetzigen
Jnhabers p. 1. April 1885 zu
vermiethen. [9876Theodor Heime.

Tun vermiethen.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit

Garten Promenade und eventl. mit

Pferdeſtall. rBernburgerſtr. 15.
aller Art beför-Annoncen dert porto und

ſpeſenfrei die lnnonc.-Aunahme von
F. C. Demand jun. in Lauchſtädt.
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Markt No. 24.
9990

Teppiche: Möbel- u. Por-- Tapeten
Brüſſel, Velours, tièrenstoffe, und Borden,

Tapeſtry, Germanig, e Wand- und Decken
Jacquard c. Schlafdecken. Decorationen.

Hried rich Arnmoles,
Jnhaber: Adolph Heller

Sommer- (ardinen,
Reise-Decken Weiss u. creème.

und Reſte und einzelnePlaids. Fenſter billiger.

Reben Hötel gold. Ring.

I inoleum, Wacns-
ensliſh rtſh. Ledertuche.
Futter Wacehsteppiche.

Dampfäreschmaschinen

mit Locomobilen
in verſchiedenen Größen, z. B.

24“ Dreſchkaſten mit 2/, pferd. Locomobile,
42“ Dreſchkaſten mit 6 pferd. Locomobile,

offeriren zu billigſten Preiſen

Bergmann K Schlee,
Maſchinenfabrik

Halle a/S.
u. Eiſengießerei,

[9576

300 Stück äußerſt günſtig eingekaufte
beſtebayrische u. voigtländer
Zrgochsen ſtehen von

Donmergtag den

an billigſt bei uns zum Verkauf.

14. August cr.
(9976

m.
Zu Kapitalanlagen

halten unſern Vorrath von Ackerhypotheken verſchiedenſter
tät empfohlen.

Boni-
998

D. II. Apelt Sohn.Poſtſtraße 5.

„Germania“
Lebens-Verſicherungs-ActienGeſellſchaft zu Stettin.

Verſicherungsbeſtand am 1. Auguſt 1884:
138,648 Policen mit 293., Millionen Mk.

Kapital und 393,375 jährl. Rente.
Neun verſichert vom 1. Januar 1884 bis 1. Auguſt

1884: 5929 Perſonen mit 18., Millionen Mk.
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1883: 13., Millionen Mk.

Vermögensbeſtand Ende 1883: 65., Millionen Mk.
Ausgezahlte Kapitalien, Renuten 2e. ſeit 1857: 64., Millionen Mk.
Dividende, den mit Gewinnantheil Verfſicher-

ten ſeit 1871 überwieſen 7.z Millionen Mk.
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne

zur Cautionsbeſtellung.
Jede

durch die
ewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheiltSerren Vertreter der Germania.

[9995
Halle a/S., den 8. Auguſt 1884.

Die Haupt-Agentur der Germania.

Gr Sohultae,Poſtſtraße 12.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Volksſchulen

wird zum 1. Januar k. Jahres eine
Lehrerſtelle vacant.

Der Anfangsgehalt beträgt nach
der hier beſtehenden Gehaltsord-
nung einſchließlich der Miethsent-
ſchädigung 900 Mark und ſteigt
von 4 zu 4 Jahren um je 150
Mark bis zu einem Maximalbe-
trage von 2100 Mark pro anno.

ewerber, welche die Prüfung
für Elementarſchulen abgelegt
aben, werden aufgefordert ihre

Meldungen unter Beifügung ihrer
Zengniſſe und eines Lebenslaufes
umgehend und ſpäteſtens bis zum
25. d. Mts. bei uns einzureichen.

Umzugskoſten werden nicht er
ſtattet. Auswärtige Dienſtzeit kann
bei beſonderer Qualification in An-
rechnung gebracht werden. [9969

Aſchersleben, 8. Auguſt 1884.
Der Magiſtrat.

Feine Bier u. Wein-
ſtube oder do. Kaffee.

Paſſende Räumlichkeiten zu
feiner Bier u. Weinſtube
oder Kaffee in frequenter Lage,
mit ſchönen Kellereien können ſofort
oder ſpäter übernommen werden.
Offerten sub Z. j. 30806 befördert
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

(9741

1 Paar 7jähr. Wageupferde,
flott, fehlerfrei, fromm, für 1800

zu verk.
Exped. d. Bl.

Zu erfragen in der
(9978

Submiſſion.
Die zum Reubau einer Schule

hierſelbſt erforderlichen Bauarbei-
ten, als:

Dachdeckerarbeiten (Holzcement-
und Schieferdach) incl. Material,
veranſchlagt zu 2879 86

Klempuerarbeiten incl. Mate-
rial, veranſchlagt zu 1175.4 02

Tiſchlerarbeiten incl. Material,
veranſchlagt zu 2702 99

Schloſſerarbeiten incl. Material,
veranſchlagt zu 1318 70

Glaſerarbeiten incl. Material,
veranſchlagt zu 3526 .4 74

Malerarbeiten u. Auſtreicher
arbeiten incl. Material veran-
ſchlagt zu 2184 06
ſollen im Wege öffentlicher Sub-
miſſion verdungen werden.

Offerten ſind verſiegelt, portofrei
und mit bezüglicher Auſſchrift, ſowie
Unterſchrift verſehen, bis zu dem
Sonnabend, den 16. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr,
im Sitzungszimmer des hieſigen
Rathhauſes anſtehenden Submiſ-
ſionstermine an uns einzureichen.
Die Lieferungsbedingungen liegen
in unſerem Stadtſecretariat an den
Wochentagen von 10 12 Uhr
Vormittags zur Einſicht offen und
können auch abſchriftlich gegen Er-
ſtattung der Copialien bezogen

werden. (9968Sangerhauſen, 9. Auguſt 1884.

Der Magiſtrat.
Knobloch.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich am 1. Aug. das Grundſtück Steinthor 2a früher „Pilſener
Bierhalle“ käuflich erworben habe und daſſelbe, nachdem es gründlich
renovirt

merkſame Bedienung, woh

und comfortable eingerichtet, unter der Firma

„Restauration u. Café
z. steinern Krug V. L. Berger“

fortführen werde.
Jch werde ſtets r ſein, die mich beehrenden Gäſte durch auf-

lſchmeckende Speiſen u. ff. Getränke zufrieden
zu ſtellen u. bitte, mein Unternehmen durch zahlreichen Beſuch unter
ſtützen zu wollen. Bier ff. aus der Brauerei des Herrn Bauer.

9986
Hochachtungsvoll L. Berger.

S Grosses ilitair- Concert

Caſe Da vicel.
Heute Dienstag Abends von 8 Uhr an

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
9992)

Euntrée à Perſon 30 Pf.
Füsilier- Regiments Nr. 36.

o. Wiegert, C apellmeiſter.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein

Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve- und Delcredere Fonds

zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. [9994
Bilanz pro ultimo Juli 1884.

Activa. Passiva.1Cassa-Conto 30896 64 Capital- Conto 322005Wechsel-Conto 41212686 Reservefonds- Conto 48064 18
Pfſecten- Conto 2837890 Darlehn- Conto A. 649662
Debitoren- Conto 82198587) 6movatl. Kündig.
Diverse Debitoren 31010 11 Darlebn- Conto B. 56103

zZ3wonatl. Kündig.
Darlehn- Conto C. 202507 34
Diverse Creditoren. 46056 86

T7 132439838 1324398/38
Hallescher Bank- Verein

von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Juli 1884. [9975

Activa.
Kaſſenbeſtand mit Einſchluß des GiroGuthabens bei

der Reichsbank 154,790.Guthaben bei Banquiers x 149,778.Lombard-Conto 555,328.Wechſel-Beſtände „4,711,143.Effecten 159,118.Sorten und Coupons 1I119,862.Debitoren in laufender Rechnung 7,906,130.
Diverſe Debitoren 1,660,382.Paſſiva.

Actien-Capit al 6,000,000.Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs „2,282,503.

Accepte 518,446.2,821,150.
25812,012.

Lehrerinnen -Seminar zu all
3204,693.
e a. S.

Das zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen-Seminar in
den Francke'ſchen Stiftungen beginnt einen neuen Curſus am
16. October d. J. Die Anſtalt bereitet zur Ablegung der Lehre
rinnenPrüfung für höhere und mittlere Mädchenſchulen u. für Elemen-
tarſchulen vor. Proſpekte und nähere Auskunft ertheilt

9991]
A. Bammann.

Schulinſp. i. d. Francke'ſchen Stiftungen.

Außerordentliche General Berſammlung
der Mitglieder des Maurer- u. Zimmergew. v. Lettin u. Umge-
gend Sonntag d. 17. d. M. Nachmittag 3 Uhr im Gaſtwirth
Hoeschel'ſchen Locale in Lettin.

Tages-Ordnung:
Beſchlußfaſſung über Annahme des neu abgeänderten Statuts, auf

Grund des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883.
Zahlreiches Erſcheinen iſt unbedingt nothwendig.

Der Obervorſteher
C. Lingesleben. [9988

Da ich einen meiner Lager
plätze bis 1. October ränmen
muß, verkaufe ich einen größern

Poſten
Handformſteine

verhältnißmäßig billig.

Senſationelll S

gute rothe
[9989

enſationell!

Kochs FussWasser.
Beſtes bis jetzt exiſtirendes Mit-

tel für Schweißfußleidende.
üble Geruch und das Wundlaufen
der Füße hört vollſtändig auf.

Empfohlen von den erſten ärzt-

Der

h lichen Autoritäten. 9989Carl Gebhardt, Flaſche à 1 Mark iſt zu
Dorotheenſtraßze 9. haben in Halle a/S. bei Louis

Voigt, gr. Ulrichſtr. 16, Helm
1 Holländ. Bullen, 1*, jähr.,

Der Architect. verkauft Ritterg. Collenbey. folger, in Schkeud
Paul von Kloch. [9979 Herm. Fußz.

9 Gebauer-Schwetſchrte'ſche Buchdruckerei in Halle.

chlüter Nach
itz bei Herrn

Auf dem früheren
Ausſtellungsplatze Halle

E don Theater

Heute Dienstag den 12. Aug.
Große brillante Vorſtellung

in 5 Abtheilungen mit neuem
reichhaltigem Programm.

Neu! RBoccarcio's Luftreiſe
oder der unfreiwillige

Aöronaut.
Infernable Wäsche.
Stern des Nordens.

Auftreten der Coryphäe
der Luſt. Miß Aenea als

VFée volante.
Präc. 9 Uhr: Präc.

Prof. Otto Nürnberg.
König aller exiſtir. Ven-

triloquiſten (Bauchredner)
mit ſeiner urkomiſchen Familie,

darunter
August der Dumme.

W Dir. Schenk's
Excursionen,
Die Reiſe um die Welt in

30 Minuten.
10- ſache

pat. Wunder- Fontainein nie geſehener Größe, Glanz-
und Lichtfülle,

feenhaft lebende Bilder, groß-
artige derorative Verwand-

lungen.
Zum Schluß:

Das Fest d. Rosenkönigin.
Große Feerie.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Anfange 8s Uhr.

W Billets für Loge und
Parquet zu ermäßigten Prei-
ſen zu haben bei Herren Stein-
brecher Jasper. (9997

Ich verreise auf mehrere
Wochen und werde erst
von der Mitte des Septem-
ber an Wieder regelmässig
Sprechstunden abhalten.
Mein Assistent Herr Dr.
Welcker Wird mich ver-
treten und an den Wochen-
tagen zwischen 12 und
2“2 Uhr in meiner Wohnung
zu sprechen sein. [9983
Prof. Dr. Alfred Genzmer.

Bin auf einige Zeit verreiſt
und werde meine Rückkehr an

zeigen. [9973Prof. Dr. med. Hollaendoer.
e r u v

Familien-Uachrichten.
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines kräf
tigen Jungen zeigen hocherfreut an.

Nordhauſen,d. 7. Auguſt 1884.
Richardschenckeu. Frau

Clara geb. Frauke. [9974

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Verlobt: Fräul. Alwine Märtens

mit Hrn. Carl Baumgarten (Ochtmers-
lebenBurg). Frl. Eliſe Mendorf mit
Hrn. Herm. Wolff (Barby). Fräul.
Magdalene Hartte mit Kal. Amtsricht.
Hrn. Reinhold Schmidt (Oſchersleben).
Frl. Manon Lademann mit Kaufmann
Hrn. Wilh. Szlatohlowek (Berlin).

Verehelicht: Hr. Chriſt. Weſemann
mit Auguſte Conert (Seehauſen,
Wanzleben). Hr. Alexander Steinborn
mit Anna Engel (Berlin-Graudenz).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frau Marie Walbrach geb.

Rotzoll mit Ober Stabsarzt Hrn. Pr.
Höpffner (Kiel). Frl. Käthe Steudener
mit Hrn. Gymn.-Lehrer Ad. Bechſtein
(Kloſter Roßleben).

Verehelicht: Hr. Privatdocent Dr.
Karl Buchka mit Adelheid von Plato
(Göttingen).

r n Hrn. Ernſtv. Guſtedt (Berßel).
Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſtet

v. Stieglitz (Oſchatz). Hrn. Herzog
Hof-Jägermeiſter Frhrn. v. Veltheim
(Deſtedt).

Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Goehring
in Halle.Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Uhr Morgens
7 Uhr Abends.
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